
Jahren oder mit Verurteilung auf Bewährung, Geldstrafe oder mit öffent­
lichem Tadel bestraft oder vor einem gesellschaftlichen Organ der Rechts­
pflege zur Verantwortung gezogen.

(2) Sind dem Täter die Umstände bekannt, nach denen die Vortat als 
Verbrechen zu beurteilen ist, wird er mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren 
oder mit Verurteilung auf Bewährung bestraft.

(3) Eine Bestrafung erfolgt nicht, wenn die Begünstigung einem nahen 
Angehörigen gewährt wird, um ihn der Bestrafung zu entziehen.

§ 220 

Hehlerei

(1) Wer seines Vorteils wegen Gegenstände, von denen er weiß oder 
von denen er nach den ihm bekannten Umständen annehmen muß, daß sie 
durch eine mit Strafe bedrohte Handlung erlangt sind, erwirbt, in sonstiger 
Weise an sich bringt oder seines Vorteils wegen beim Absatz solcher 
Sachen milwirkt, wird mit Freiheitsstrafe bis zu zwei Jahren oder mit 
Verurteilung auf Bewährung oder mit Geldstrafe bestraft.

(2) Hat der Täter die Straftat fortgesetzt oder mit anderen gemeinschaft­
lich bfgangen oder sind ihm die Umstände bekannt, nach denen die Vortat 
als Verbrechen zu beurteilen ist, wird er mit Freiheitsstrafe bis zu fünf 
Jahren oder mit Verurteilung auf Bewährung bestraft.

(3) Der Versuch ist strafbar.
§ 221

Gefangenenbefreiung

(1) Wer eine vorläufig festgenommene oder durch gerichtliche Entschei­
dung in staatlichem Gewahrsam befindliche Person aus einer Vollzugs­
anstalt oder einer anderen zur Unterbringung bestimmten staatlichen Ein­
richtung oder aus der Bewachung oder Beaufsichtigung der damit beauf­
tragten Personen befreit oder ihr beim Entweichen behilflich ist, wird mit 
Freiheitsstrafe bis zu zwei Jahren oder mit Verurteilung auf Bewährung 
bestraft.

(2) Der Versuch ist strafbar.
§ 222

Gefangenenmeuterei

(1) Ein Inhaftierter, der sich mit einem oder mehreren Inhaftierten mit 
dem Ziel zusammenschließt, den mit der Bewachung oder Beaufsichtigung 
beauftragten Personen Widerstand zu leisten, sie tätlich anzugreifen oder 
zu nötigen, wird mit Freiheitsstrafe von sechs Monaten bis zu fünf Jahren 
bestraft.

(2) Der Versuch ist strafbar.
(3) Rädelsführer werden mit Freiheitsstrafe von zwei bis zu zehn Jahren 

bestraft.
§ 223

Entweichen aus gerichtlich angeordnetem Freiheitsentzug
(1) Ein Verurteilter, der durch Flucht aus einer Strafvollzugseinrichtung, 

einer Einrichtung der Arbeitserziehung oder aus der Bewachung oder Be­
aufsichtigung der damit beauftragten Personen die Vollstreckung eines 
gerichtlich angeordneten Freiheitsentzuges verhindert, wird mit Freiheits­
strafe bis zu zwei Jahren bestraft.

(2) Von einer Bestrafung wegen Entweichung kann abgesehen werden, 
wenn sich der Täler den Sicherheitsorganen freiwillig stellt.

§ 224
Verletzung einer Aufenthaltsbeschränkung oder 

eines Tätigkeitsverbotes
(1) Wer böswillig sich einer durch das Gericht ausgesprochenen Aufent­

haltsbeschränkung entzieht oder Erziehungs- und Kontrollmaßnahmen 
nach den §§ 51, 52 verletzt, wird mit Freiheitsstrafe bis zu zwei Jahren oder 
mit Verurteilung auf Bewährung oder mit Geldstrafe.bestraft.

(2) Ebenso wird bestraft, wer ein durch das Gericht ausgesprochenes 
Tätigkeitsverbot schwerwiegend mißachtet.
A n m e r k u n g :

Andere Zuwiderhandlungen gegen ein Tätigkeitsverbot können als Ord­
nungswidrigkeit verfolgt werden.
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